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Marquis Ito in Berlin. 
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Marquis Ito. 


Der lapaniſche Staatsmann Marquis Ito 
it aus Petersburg, wohin er ſich nach kurzem 
Aufenthalt in Berlin begeben hatte, wieder in 
Berlin eingetroffen, begleitet von dem früheren 
japaniſchen Vicepräſidenten des Miniſteriums des 
Aeußern Tſudzuki, und hat geſtern Bors 
mittag mit dem japaniſchen Geſandten und Herrn 
Tſudzuki dem Staatsſckretär des Aeußern Frei- 
herrn von Richthofen einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Zwiſchen Ito und Herrn von Richthofen 
fand nach herzlicher Begrüßung eine längere 
Unterredung ſtatt. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß Marquis Ito auch vom Kaiſer und dem 
Reichskanzler in Audienz empfangen werden 
wird. Was den Zweck feines Berliner Aufenthalts 
betrifft, jo weilt der ehemalige japanifche Miniſter⸗ 
präfident in Deutſchland zwar nur in der Eigen⸗ 
ſchaft als Privatmann, aber es iſt wohl als 
ſelbſtverſtändlich anzuſehen, daß er in feinen Ger 
ſprächen mit den leitenden Perſönlichkelten auch 


politiſche Fragen berühren wird. 
„ 
Politiſche Tagesſchau. 
— Ein Berliner Parlamentsberichterſtatter 
meldet: Laut Beſchluß des Senioren: 


convents des Reichstags fol die Berathung 
des Zolltarifs Montag ur . 550 durch Be⸗ 
rathung von Interpellationen unterbrochen werden, 
Montag Interpellation Arendt wegen Invaliden⸗ 
penfionen und Dienſtag Interpelation der Polen 
wegen der Wreſchener Vorgänge. Der Ref 
der nächſten Woche fol auf den Abſchluß der 
Zolltarifdebatte verwendet und der geſtern dem 


Ein Südſeeidyll.“) 
(Schluß. 


Auch die anderen vier Gefährtinnen waren ge⸗ 
kommen und halfen „Schön Tofi” und Diga 
beim Bereiten der Speiſen. Nachdem aber das 
Kochen beendet, nahmen ſie in dem geräumigen 
Häuptlings hauſe Platz und verlangten ihr Recht, 
indem fie mir beim Eſſen halfen, ſchöne Stücke 
und Leckerbiſſen mit mir theilten. Es if nämlich 
im höchſten Grade unſchicklich nach ſamoaniſcher 
Sitte, wollte der Gaſt all' die ſchönen Sachen 
nur allein eſſen. Findet er ein beſonders ſchmack⸗ 
Bites Stüd glij oder eine ſchöne gebackene 
mip adt, fo hat er feinen Nachbarn davon mit- 

„Schön Tofi” aber paßte genau auf, daß i 
nicht z ihrer Gefährtinnen auf Koſten en 
2 Bünfigte beim Austhellen dieſer leckeren 
Liebesg den. Mertte fie das, fo fab fie mich mit 
ihren großen Kinderaugen vorwurfsvoll an und 
ſetzte ſich zu mir. ohne etwas zu ſagen, und war 
nicht eher zufrieden, als bis ich ihr die braunen 
Backen ſtreichelte und auch ihr einen Leckerbiſſen 
in das bereit gehaltene Mäulchen ſchob, denn auch 
in Samoa erwartet die Tochter des Hanſes, daß 
man ihr beſonders den Hof macht. 2 

Nun war das Eſſen beendet, 
und die Hunde fraßen gierig die 
Aeberbleibſel. 


jeder geſättigt 
en ung 


Reichstage zugegangene Etat erft nach Weihnachten 
berathen werden. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt — jeden⸗ 
falls auf Veranlaſſung von Seiten der Regierung — 
zu den Vorgängen in Lemberg und War⸗ 
ſchau: Dieſe Vorfälle zeigen von neuem, in 
welcher Entwickelung fid die großpolniſche Bes 
wegung befindet, nicht blos in Preußen, ſondern 
ebenfo in Galizien und Rußland. Das wird ge⸗ 
rade in Preußen beobachtet werden müſſen. Es 
ift in der That dringend nothwendig, daß der 
mehr denn je in Preußen fortſchreitenden Vers 
polung einzelner Landestheile mit allen Mitteln 
der Verwaltung und Geſetzgebung ein unüber⸗ 
windbares Halt geboten wird. Inſo⸗ 
weit hoffen wir, daß die Lemberger und War⸗ 
ſchauer Vorgänge nicht ohne Nutzen für eine 
härtere Abwehr des Polenthums in Preußen fein 
werden. = Fer 2.0 

as „B. T.“ ſchreibt noch zu derſelben 
Angelegenheit: „Wie wir erfahren, ind die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in 
Wien und der öſterreichiſchen Regierung wegen der 
Polenexceſſe in Lemberg noch nicht abgeſchloſſen, 
fie befinden fih jedoch auf dem Wege zu einer 
befriedigenden Erledigung. Von großem Intereſſe 
ift es, daß Kai ſer Franz Jofeph per» 
ſön lich in die Angelegenheit eingegriffen hat, 
indem er an die Lemberger Polizeiverwaltung 
telegraphiſch die Aufforderung richtete, energiſch 
für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung 
einzutreten. In biefigen maßgebenden Kreiſen 
legt man, wie bereits geſtern betont, um fo mehr 
ea 8 N 3 gegen die 

ergriffe, als die gan 

deutliche S find, u rE 
welcher Entwickelung ſich dle großpolniſche Bewe- 
gung nicht blos in Preußen, ſondern auch in 
Oeſterreich und Rußland befindet. Man meint 
hier, daß die gemeinſame Gefahr die drei Mächte 
auch geneigt machen müßte, an eine gemein⸗ 
ſame Abwehr zu denken.“ 

— In der bayeriſchen Abgeord⸗ 
netenkammer beſprach geſtern in fortgeſetzter 
Berathung des Juſtizetats der Abgeordnete Frhr. 
v. Haller (Soz.) in längerer Ausführung die 
bekannten Vorgänge bei der Schuckertgeſell⸗ 
ſchaf t. Er betonte dabei, er beſchuldige bier 
im Landtage öffentlich den Vorſtand und den 
Aufſichtsrath der Schuckertgeſellſchaft, daß dleſelben 
gegen die Beflimmungen des Handelsgeſetzes ver- 
Hopen hätten. Er ſchilderte eingehend das Ver- 
halten der Schuckertgeſellſchaft und forderte Ein⸗ 
ſchreiten des Staatsanwalts gegen den Vorſland 
und den Auſſichtsrath der Geſellſchaft. Redner 
dlob, die Auftig habe nicht zu warten vor den 
Thüren der Reichen und auch nicht, wenn Reichs⸗ 
zäthe der Krone Bayerns dabei betbelligt find. — 
Pichler (Ctr.) bemerkt, daß das Haus gegen⸗ 
wärtig kaum Veranlaſſung habe, ſich mit der 
Schuckertgeſellſchaft zu befaſſen. „Jedenfabs haben 
—; —.—. —..——.—. 
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Alles wurde ſorgſam weggeräumt und die 
Matten geſäubert, wo etwa ein Ungeſchickter Spei⸗ 
ferefte hatte fallen laffen. 

In die Mitte der Verſammlung aber ſtellte 
„Schön Tofi“ die „tanoa“, eine aus hartem Holze 
geſchnitzte Bowle, in welcher die Kava bereitet wird, 
während ſie ſelbſt nebſt zwei ihrer Gefährtinnen 
ſich daneben ſetzte, mit ihren blendend weißen 

Ahnen die Kavawurzel, welche in teine Stücke 
zerſchnitten wird, zu einem feinen Brei zer⸗ 
malmend. 

Dieſer Brei wird in den Backentaſchen aufbes 
wahrt, während die Zähne immer neue Stücke Ka⸗ 
vawurzel zerkleinern, bis der Mund fo vol ift, 
und der zermalmte Kavabrei mit den Fingern aus 
dem Munde genommen, in die Bowle gelegt und 
mit Waſſer vermengt wird. Und fo fort, bis 
pe zerkleinert iſt, um den Trunk zu be- 
reiten. ö 

Der Fremde hat zwar anfangs allerhand Ein⸗ 
wendungen gegen dieſe alt⸗ſamoanlſche Art der 
Kavabereitung zu machen; y wenn man aber bez 
rückſichtigt, daß zum Kauen der Kaya nur junge 
hübſche Mädchen verwendet werden mit tadelloſen 
Zähnen, welche ſie, ſowie auch die ganze Mundböhle 
vor der Arbeit auf das ſorgſältigſte mit Waſſer 
reinigen, wenn man dann noch dle natürliche 
Grazie und die peinliche Sauberkeit geht, mit 
welchen die jungen Mädchen bei ihrer Arbeit ver⸗ 
fahren, dann ift ihre Art der Kavabereltung wirk⸗ 
lich nicht ſo unappetitlich, wie ſie dem Leſer auf 


Sonntag, den 8. Dezember 


welche klar zeigen, in 


die Aktionäre auf der Generalverſammlung der 
Schuckertgeſellſchaft Decharge ertheilt, warum follen 
wir nach dem Staatsanwalt rufen?“ — Der 
Auftiuminifter erklärte, ihm fei nicht bekannt, ob 
der Reglſterrichter und der Staatsanwalt Veran⸗ 
laſſung hatten, einzugreifen. Nachdem aber Abg. 
Freiherr von Haller heut öffentlich den Vorſtand 
und den Auſſichtsrath der Schuckertgeſellſchaft 
ſtrafbarer Handlungen beſchuldigt habe, werde die 
Staats anwaltſchaft ſich jedenfalls mit der Sache 
befaſſen. Er bedauere nur, daß Freiherr v. Haller 
hier öffentlich auch Reichsräthe der Krone Bayerns 
beſchuldige, in dieſer Angelegenheit zu ſein, bevor 
überhaupt feſigeſtellt fei, ob eine Schuld bei der 
Schuckertgeſellſchaft vorliege und ob die betreffen- 
den Reichsräthe überhaupt von dieſer eventuellen 
Schuld etwas wußten. Der Präſident erthellte 
nachträglich dem Abgeordneten Freiberrn v. Haller 
einen Ordnungsruf wegen ſeiner Angriffe auf 
Mitglieder der Reichsrathskammer. Der Abgeord⸗ 
nete Kaſſelmann (liberal) bezeichnete Hallers Bors 
geben als unerbört und beſonders Hallers Angriffe 
auf verdiente Männer unter dem Schutz der 
Immunität. Freiherr v. Haller Hätte in Nürn⸗ 
berg zum Staatsanwalt gehen müſſen. — Freiherr 
v. Haller erwiderte: „Ich gehe zu keinem Staats⸗ 
anwalt, aber der Staatsanwalt hat ſelber einzu⸗ 
ſchreiten.“ 

— Die Zuckerproduktion iſt in allen 
Zucker ausführenden Ländern feit 1884 ſeür erheb⸗ 
lich geſtiegen. Deutſchland, der größte Exporteur, 
hat ſeine in dem genannten Jahre 960 000 Ton⸗ 
nen betragende Produktion auf 1 800 000 Tonnen 
geſteigert, wovon 765000 Tonnen oder annähernd 
42 pCt. auf die Ausfuhr entfallen. Rußland 
deckt ſeinen Bedarf annähernd aus dem eigenen 
Wirthſchaftsgewinn; in Großbritanien ift die 
Produktion gleich Null, der jährliche Anſpruch 
dieſes Staates an die Zucker exportirenden Länder 
beläuft ſich auf 1,5 bis 1,6 Millionen Tonnen. 
Demgemäß zeigt England auch den weitaus größten 
Zuckerkonſum mit 48 kg pro Kopf der Be⸗ 
völkerung. In Frankreich wie in Belglen braucht 
der einzelne Bewohner 14, in Deutſchland 13 kg 
Zucker, während ſich der Oeſterreicher ſogar mit 
10 kg begnügt. Den Höchſtpreis für Zucker mit 
0,84 Mk. pro 1 kg zahlt der franzöfiſche 
Konſument, der benachbarte belgiſche dagegen 
0,40 Mk. 

— Der Vertreter der „Köln. Zig.“ in Ka p⸗ 
ſtadt telegraphirt feinem Bitte, daß die dortige 
Cenſur den Vertrieb der „Kölniſchen Zeitung“ in 
Südafrika verboten habe. Die ungeſchminkte 
Wohrheit in dem deutſchem Blatt behagt der ſüd⸗ 
afrikanlſchen Regierung jedenfalls nicht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Dezember 1901. 


— Der Kaiſer trifft am 12. Dezember in 
Breslau ein, um der Enthüllung des Denk⸗ 
e aa a aaa 


den erken Blick erſcheinen mag. Gewiß ift auch 
das Seifenwaſſer ähnliche Ausſehen des Kavage⸗ 
tränkes nicht gerade vertrauenerweckend ſür den 
Fremden, zudem iſt der ſcharfe Geruch auch nicht 
übermäßig angenehm. Aber ſchon nach ganz kur⸗ 
zem Aufenthalte in Samoa ſchwinden alle Ein⸗ 
wendungen und der Fremde lernt bald die Kava 
ſchätzen, da fie ein felten erfriſchendes und durf- 
ſtillendes Getränk ift. Infolgedeſſen hat fidh die 
Kava auch bei den weißen Bewohnern Samoas 
ſchnell eingebürgert. In manchem Koloniſtenhauſe 
iſt mir Kava als Erfriſchung gereicht worden, und 
ſchon nach kurzer Zeit habe ich ſie gern getranken, 
ja, ich habe ſogar unter den Weißen leidenſchaft⸗ 
liche Kavatrinker gefunden. 

Die Rava ift der offizielle Willlommtrant im 
ſamoaniſchen Hauſe. Er iſt zugleich eine beſondere 
Ehrung des Fremden; ihn auszuſchlagen, wäre 
eine der größten Beleidigungen. 

„Klapp! Klapp! Klapp!“ Die Kava war 
fertig, und dreimaliges Händeklatſchen kündigt 
den feierlichſten Moment des Abends an, wo der 
Fremde in der ihm gereichten Schale Kava die 
Liebe und Freundſchaft ſeiner Gaſtgeber, welche 
die jungen Mädchen ſorgfältig in die Kava hinein⸗ 
gekaut haben — denn das iſt der tiefere Sinn 
des Kauens der Wurzel — zu ſich nimmt. 

Leichtfüßig kam „Schön Tofi” auf mich zu 
und kredenzte mir mit einer unbeſchreiblichen 
Grazie die Schale, mich mit ihren braunen Augen 
freundlich anlächelnd. 


1901. 


mals des Großen Kurfürſten beizupbohnen. Der 

Kaiſer fährt vom Bahnhof direkt zur Käraſſler⸗ 

kaſerne, worauf auf dem Kaſernenhofe die Ent⸗ 

bällung des Monuments ſtattfindet. Hierauf er- 

— der Vorbeimarſch des Regiments vor dem 
alſer. 

— Ueber den Jagdaufenthalt des Kaiſers in 
Moſchen wird noch Folgendes gemeldet: Der 
Kalſer erlegte vorgeſtern 439 Faſanen. Im Ganzen 
wurden bisher mehrere taufend Stück Wild auf 
ver hältnißmäßig kleiner Fläche geſchoſſen. Geſtern 
fand Treiben ſtatt. Der Kaifer it Nachmittags 
2½ Uhr nach Neudeck gereiſt. 

— Prinz Albrecht von Preußen iſt 

aus Dresden in Berlin eingetroffen und hat in 
ſeinem Palais in der Wilhelmſtraße Wohnung 
genommen. 
e In Darmſtadt erfolgte am geſtrigen 
Freitag unter Theilnahme des Großherzogs von 
Heſſen und der Spitzen der Behörden die Beer⸗ 
digung des ehemaligen Generalaljutanten des Groß⸗ 
herzogs, Generals der Kavallerie Wernher. 
Als Vertreter des Kaiſers wohnte Generaladjutant, 
Generalleutnant v. Scholl der Trauerfeier bei. 

— Dem Direktor der Oberrechnungskammer 
Henning wurde der Charakter als Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrath mit dem Range der Räthe 
erſter Klaſſe verliehen. 


— Der Reichsgerichtsrath Braunbeh 
rens ſtarb geſtern Mittag während einer 
Sitzung des vierten Strafſenats plötzlich infolge 
Gehirnſchlags. 

— Das Befinden des Abgeordneten Rickert 
iſt recht erfreulich; die Stärkung ſeiner Geſund⸗ 
heit nimmt bei Spazierfahrten, die er, fo oft es 
das Wetter zuläßt, täglich unternimmt, ſichtlich 
zu, ſo daß er zu Beginn des neuen Jahres wohl 
en an den Reichstagsarbeiten wird theilnehmen 
önnen. ’ 


Das dem Reichstage zugegangene 
Etatsgeſetz ſtellt die Einnahmen ſowie die 
Ausgaben auf 2 349 742 456 (im Vorjahre 
2 354 121 046) Mk. fef. Die fortdauernden 
Ausgaben betragen 1 960 455 668 (1 914422914 
Mk.), die einmaligen Ausgaben des Ordinariums 
191 073113 (223 009 287) Mk., die des 
Ertraordinariums 198 213 375 (216 188 845) M. 
Der Etat weiſt auf: Matrikularbeiträge 568 135000 
(570 933 000) Mk., Ueberwelſungen an die 
Bundesſtaaten 544 235 000 (870 933 000) Mk. 
— Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur Be⸗ 
ſtreitung der einmaligen außerordentlichen Aus⸗ 
gaben 182 058945 Mk. auf dem Kreditwege 
fluͤſſig zu machen; er wird ferner ermächtigt, zur 
vorübergehenden Verſtärkung der ordentlichen Be⸗ 
triebsmittel nach Bedarf Schotzanweiſungen bis 
zum Betrage von 175 Millionen Mk. auszu⸗ 
geben. — Die dem Etatsgeſetz beigegebene Denk⸗ 
ſchrüft führt aus: Der Etalsentwurf ſchließt 
mit einem erheblichen Fehlbetrage ab, zu deſſen 
—— . — — 

„Ein herzliches Manuia Dir, liebe kleine 
Tofi! Ein herzliches Manuia Euch, die Ihr mich 
hier in Eurem Hauſe ſo freundlich aufgenommen! 
Ein herzliches Manula allen denen, welche unſer 
deutſches Samoa wirklich lieben und in ihm nicht 
nur eine bequeme Erwerbe quelle erblicken. Ein 
herzliches, herzliches Manuia Samoa!“ 

Ich trank die Schale, und nach mir alle 
anderen, und dann wurde zum „Siva**) vors 
bereitet. 

Die Zuſchauer rückten zur Seite, um den Platz 
in der Mitte des Hauſes für die Tanzenden frei 
zu laffen. 

Itzt traten auch die jungen Mädchen wieder 
ein, nachdem ſie vorher nach draußen gegangen, 
um ſich zu ſchmücken. Statt der Lavalavatz 
hatten fie buntſarbene Tanzröckchen angelegt. 
Rothe Hibiscusblüthen im Haar und in den 
Ohren ließen den bräunlichen Teint ihres Ger 
ſichtes heller und glänzender erscheinen. Den 
Oberkörper bedeckte leicht ein fliegendes Gewinde 
aus geſpleiſten Bananenblättern, und den Hals 
zierte eine „ula*) aus wohlriechenden Blumen 
und den duftenden Früchten des „paogo“ ). 
Zierliche Bänder aus Bananengrän und Blüthen 
hatten ſie um die Hand⸗ und Fußfeſſeln geſchlungen 


*) Siva — ſamoan iſcher Ta 

*) Eine bis tief auf die 
Halskette. 

*) Der in der ganzen Südſee 
pandanus odoratissimus, 


nz, 
Senit herabhängende 
verbreitete 


Meinung der ganzen Welt unbeachtet lafen. 
Die Kriegführenden ſelbſt weigerten Eid, den 
erſten Schritt zu thun, und die übrigen Mächte 
zauderten, ihre neutrale Stellung aufzugeben. 
Es wäre daher Zeit, daß die engliſchen Skaats⸗ 
männer und einflußreiche Rechtsgelehrte Englands, 
die nicht der Regierung angehören, die Inktiative 
zu einer Vermittelung ergriffen, andere wärden 
dann folgen; die niederländiſche Reglerung ſollte 


Begleichung 58,9 Millionen an ungedeckten 
Matrikularbeiträgen erforderlich wären. Aber die 
Einzelſtaaten zur Zahlung dieſer 58,9 Millionen 
heranzuziehen, würde für einen großen Theil der⸗ 
ſelden die finanzielle und damit die politiſche 
Selbſtſtändigkeit ernſtlich gefährden. Daher ſei es 
politiſche Nothwendigkeit, die matrikularmäßigen 
Beiträge nicht auf 58,9, ſondern nur auf 24 
Millionen feſtzuſetzen, was ſich als das äußerſte 
der Leiſtungsfähigkeit jener Staaten darſtellt. 
Zur Abbärdung des ungedeckten Reſtbetrags von 
45 Millionen Mk. wurde der Weg der Ver⸗ 
weiſung von Einzelpoſten der Einzeletats ins 
Extraordinarium vermieden, um die geſunde 
Finanzirung der künftigen Etats nach Ueber- 
windung der nur als vorübergehend anzuſehen⸗ 
den wirthſchaftlichen und finanziellen Nothlage auf⸗ 
rechtzuhalten. Damit war der Weg der Ent⸗ 
laſtung durch eine Zuſchußanleihe gewieſen. 

Der Etatsentwurf der Reichs ſchuld für 
1902 ſchließt mit einer Summe der fortdauernden 
Ausgaben von 93 908 058 Mk. gegen 88 542 500 
Mark im Vorjahre. Die Zunahme iſt in der 
Hauptſache auf die Verzinſung der dreiprozentigen 
Reichsſchuld zurückzuführen. Einmalige Ausgaben 
ſind nicht angeſetzt, da der Anſatz des Vorjahres 
für die Herſtellung neuer Reichskaſſenſcheine ausfällt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung, wodurch der Zeitpunkt, von 
welchem ab die Unfallverſicherung für 
ſolche Betriebszweige in Kraft tritt, welche durch 
S8 1 und 2 des Gewerbeunfallverſicherungsgeſetzes 
und durch § 152 und folgende des Seeunfallver⸗ 


Intervention anzubieten. 


zwiſchen der Königin Wilhelmina 


Hof direkt dementirt. 


herrn vom Dienſt: 


Notiz davon genommen haben. 


Meldungen aufnehmen können, 


abſolut erfunden. 


Orden in Brillanten. 


1 der . 1 —— ee 
felt find, auf den 1. Januar 1902 feſtgeſetzt wir 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Aus der Provinz. 


Verordnung des Reichskanzlers betreffend die 
Hausſklaverei in Deutſch⸗Oſtafrika, durch 
die dort die Abſchaffung der Hausſklaverei vor- 
bereitet werden ſoll. 

— Die Arbeiten an dem preußiſchen 
Staatshaushaltsetat für 1902 find jo 
gefördert, daß demnächſt im Finanzminiſterium an 
die endgiltige Zuſammenſtellung gegangen werden 
kann. Jedenfalls darf als ſicher angeſehen 
werden, daß der Etat dem Abgeordnetenhauſe 
gleich nach der Eröffnung der neuen Landtags⸗ 
ſeſfion wird unterbreitet werden können. 


* Danzig, 6. Dezember. Auf bisher un⸗ 
aufgeklärte Weiſe entitand auf der Danziger 
Schichauwerſt in vergangener Nacht und 
zwar gegen Mitternacht Feur, das das frei⸗ 
ſtehende 45 Schnürbodengebäude einäſcherte. Ber⸗ 
nichtet wurden die Maler- und Taklerwerkſtatt, 
ein Lagerraum für Hochgeräthe und der große 
Arbeiterſpeiſeſaal. Die ſlädtiſche Feuerwehr, die 
mit acht Rohren, darunter zwei Dampfſpritzen, 
das Feuer angriff, konnte um 4 Uhr unter Zu⸗ 


lautet, find verſchiedene werthvolle Mobelle vers 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 6. De 
zember. Der Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand ift heute früh hier wieder eingetroffen. 
— Wie Wiener Blätter melden, haben eine 
große Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten, Mit⸗ 
glieder der Ariſtokratie, der hohen Beamtenſchaft 
und des Reichsrathes eine Liga zur Bekämpfung 
des Duellunweſens gebildet. Morgen ſoll 
ein 300 Namen tragender Aufruf erſcheinen, in 
welchem geſetzgeberiſches Einſchreiten zum beſſeren 
Schutz der Ehre und die Errichtung von Standes⸗ 
ehren⸗ und Schiedsgerichten angeregt wird. 

England und Transvaal. Der geſtern 
vom Londoner Kriegsamt veröffentlichten Bers 
luſtliſte zufolge find im letzten Monat in 
Südafrika 18 Offiziere, 143 Unteroffiziere und 
Mannſchaften getödtet, 46 Offiziere, 389 Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften verwundet worden, 
abgeſehen von den verwundeten Gefangenen. 
Von den Verwundeten ſtarben 58. Die Zahl der 
Vermißten beträgt 77. Die Geſammtzahl der ſeit 
Beginn des Krieges Gefallenen beträgt 
18 348, darunter 893 Offiziere. — In der 
holländiſchen zweiten Kammer wies geſtern 
der Abgeordnete Van Bylandt auf das hohe 
Intereſſe aller Regierungen, insbeſondere Englands, 
bin, den Krieg in Südafrika beendigt zu ſehen. 
Die Regierungen könnten nicht länger die öffentliche 
— —— ———.— 


durch das Feuer keine Störung. 

* Schlochau, 6. Dezember. Vor einigen 
Tagen wurde in Kl. Konarezin auf dem Felde 
des Rittergutsbeſitzers Zirold eine erwachſene 
männliche Leiche ausgepflägt. Dieſelbe war 
bereits ſtark in Verweſung übergegangen. Sie war 
bekleidet mit einem dunklen Jacket⸗Anzuge. Pa⸗ 
piere wurden bei der Leiche nicht gefunden. Da 
in hieſiger Gegend vom Verſchwinden einer männs 
lichen Perſon nichts bekannt iſt, nimmt man an, 
daß ein Fremder 


tief liegt, geralhen und dort erfroren if. Im 
Frühjahr iſt dann die Leiche wahrſcheinlich durch 
das vom Waſſer angeſchwemmte Erdreich bedeckt 
worden. 

Königsberg, 6. Dezember. Der Direktor 
der hieſigen Straßenbahngeſellſchaft, v. Drygalski 
hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingreicht, angeblich aus 
Geſundheitsrückſichten. Der wirkliche Grund dürfte, 
der „K. H. 8.“ zufolge, in dem „kritiſchen“ Zus 
ſtande der Geſellſchaft zu ſuchen ſein, insbeſondere 
in den Verkehrseinſchränkungen, die einer Betriebs⸗ 
cinſtellung gleichkommen. 

* Königsberg, 6. Dezember. Ein höchſt 
beklagenswerther Unglücksfall ereignete ſich 
am Mittwoch in dem Dorfe Gr. Friedrichs⸗ 
graben. Zu den Enten des Beſitzers Sprung 
hatte ſich feit einigen Tagen eine wilde Ente ge⸗ 
2. 


Es duften der Blumen Triebe 
Gar ſüß und wunderhold, 


So kamen ſie herein. 
Seltſame Erscheinungen. Halb Elfen, halb 


Bacchantinnen. Siofua! Doch füher noch ift die Liebe, 
8 ee Tofi” aber überſtrahlte alle an Viel teurer als Geld und Gold. 
önheit. 


Aus rothen Paoga ſchlingen 
Wir uns einen duftenden Kranz, 
Und luſtige Liedlein wir ſingen: 
Friſchauf zum fröhlichen Tanz! 
Soifua! Soifua! 

Friſchauf zum fröhlichen Tanz! 


Anfangs ruhig und ſchleppend, wurden bie 
Bewegungen nach und nach lebhafter und auf⸗ 
geregter. 

Immer wilder und ſchneller ſchlugen die Zu⸗ 
ſchauer den Takt auf den Matten, immer toller 
tanzten die Mädchen, aber ohne daß ihre Bewe⸗ 
gungen an Eleganz und Sittſamkeit verloren. 
Wie Wellenlinien laufen die Bewegungen durch 
die glatten, ſchmiegſamen Körper, von den Finger⸗ 
ſpitzen bis hinab zu den Zehen alles eine Har⸗ 
monie. 

Die ſchwarzen Augen zucken Blitze, und freu⸗ 
— Jauchzer ſchallen durch die ſtille Tropen- 
nacht. 


Ein wunderſames Feuer glänzte in ihren 
großen, dunklen Augen und ihr klaſſiſcher, mit 
duftendem Oele leicht geſalbter Körper zitterte 
unbewußt im Vorgefühle der Leidenſchaft, welche 
beim Tanz in ihrer ganzen Größe zum Mus- 
bruch kam. 

Wie ein Windhauch die glimmende Aſche zu 
flackernden Flammen entfacht, ſo durchzuckten die 
erſten Takte die bis dahin regungsloſen Glieder 
der Tänzerinnen, welche nun in gleichmäßig 
rythmiſchen Bewegungen den Takt ihres Tanzliedes 
begleiteten. ; 

Hell tönte der Mädchen Chor, während der 
Refrain im Baß von den Männern und älteren 
Frauen wiederholt wurde, 

Wunderſame Klänge! Märchenklänge! — — 


Es pfeift im Palmenhaine 

Der Behar) fein pfiffiges Lied. 
Es funkeln im Sonnenſcheine. 
Tautropfen im rauſchenden Ried. 
Soifua! ) Soifua! 
Tautropfen im rauſchenden Ried. 


Es liebt der Knab' ſein Mägdlein, 
Bis daß die Sonn' erwacht, 

Sie dreht ihr Krötpatt⸗Ringelein, 
Sie tapt ihn und fie lacht. 
Soifua! Soifua! 

Sie küßt ihn und fie lacht. 


+) Beha, ein braun und ſchwarz gefiederter kleiner 


Waldvogel.  , 
470 Soifua! — ſchwer zu überſetzender Ausruf der 
Samoaner, wird gebraucht, wenn jemand genieſt hat, zum Schlafen. 


inkt, 
| 855 zum, man ihm autri etwa gleich unſerm N ben mie lie gt „Schön Tof” und ſchläfl 


5 raſender, immer raſender wird der 


Takt. 
ee e die Tänzerinnen in wilder Leiden⸗ 
Weg fliegen die Blumen, weg die Kränze, 
es = Tanzröckchen der jungfräulichen Tänze⸗ 
rinnen. ; l 
Aber trotzdem war dieſer Tanz ſittſam und 
keuſch, denn er war der Ausbruch eines natür⸗ 
lichen Feuers, einer natürlichen Leidenſchaft, und 
nicht die raffinirte Ausgeburt finnlicher Lüfte, — 
Die Moskitonetze werden ausgehängt und müde 
vom Tanzen, müde vom Zuſchauen, legt ſich alles 


den günſtigen Augenblick ergreifen, um ihre 


Holland. Die engliſchen und franzöſiſchen 
Senſationsmeldungen über einen 5 
er 
Niederlande und ihrem Gemahl, dem Prinzen 
Heinrich, werden jetzt auch vom niederländiſchen 
Die Central News er⸗ 
hielten folgende Telegramms von dem Hoflammer: 
„Die Meldungen über die 
Königin Wilhelmina ſind ſo niedrig und unwahr, 
daß holländiſche Blätter niemals irgend eine 
Ich kann nicht 
verſtehen, wie fremde Zeitungen dieſe unwahren 
und wie dieſe 
Lügen erfunden worden find. (gez.) Van der 
Staal.“ — Ebenſo iſt auch die Meldung, daß 
zwiſchen dem Prinzen Heinrich und dem Adjutanten 
van Tets ein Piſtolenduell ſtuttgefunden habe, 


Rußland. In der Audienz, die Marquis 


Ito am 28. November hatte, überreichte ihm 
Kaiſer Nikolaus perſönlich den Altxander⸗Newski⸗ 


ruͤcklaſſung einer Brandwache abrücken. Wie vers 
nichtet worden. Der Betrieb der Werft erleidet 


im vorigen Winter bei dem 
hohen Schnee verirrt, in dieſe Stelle, welche etwas 


ſellt. Verließ dieſe ihre neuen Genoſſen auch hin 
und wieder auf kurze Zelt, ſo kehrte ſie jedoch zu 
den Futlerzeiten regelmäßig zu ihnen zurück. Mit 
einem Gewehr (Vorderlader), in welchem ſchon 
fett längerer Zeit ein Schrotſchuß ſteckte, wollte 
nun Herr Sp. den ungebetenen Gaſt erlegen. 
Leider ging der Schuß, trotz des Zerknallens des 
Züͤndhütchens nicht los und Herr Sp. begab fih 
deshalb, das Gewehr am Lauf tragend, nach der 
Stube, um nach der Urſache des Verſagens der 
Flinte zu forſchen. Dabei ging der Schuß plög- 
lich los, das Geſchoß drang dem Bedauerns⸗ 
werthen durchs Auge in den Kopf ein und führte 
nach kurzer Zeit den Tod herbei. 

* Poſen, 6. Dezember. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten, Schriftſteller Dr. 
Kaſimir von Rakowski wegen Aufreizung und 
Beleidigung, begangen durch die drei Artikel der 
„Praca“ zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren 
Gefängniß und wegen der Uebertretung des Aus⸗ 
weiſungsgebotes zu drei Wochen Haft. Die 
letztere Strafe wurde durch die Unterſuchungshaft 
als verbüͤßt angerechnet. Der zweite Angeklagte, 
Martin Biederman, erhielt wegen Be⸗ 
günſtigung ſechs Wochen Gefängniß. In ſeinen 
Urtheilsgründen hat ſich der Gerichtshof im 
Weſentlichen den Anſichten der Staatsanwaltſchaft 
angeſchloſſen. Das Gericht hat durch die Be⸗ 
weisaufnahme als erwieſen angeſehen, daß Dr. 
von Rakowski der Verfaſſer der drei unter An⸗ 
klage geſtellten Artikel ift. Bei der Strafbe⸗ 
meſſung fiel erſchwerend die Schärfe und Ge⸗ 
bäffig,eit der Angriffe und Beleidigungen, ſowie 
das hartnäckige Leugnen ins Gewicht. 

* Bofen, 6. Dezember. Die pol niſche 
Preſſe bringt jetzt faſt täglich Artikel, in denen 
zum Boykott aller nicht polniſchen Geſchäfts⸗ 
leute aufgefordert wird. Man will damit die 
deutſchen Kreiſe einſchüchtern, denn man geht bei 
allen dieſen Aufforderungen zum Boykett von der 
Wreſchener Schulaffaire aus. Wer die Verhält⸗ 
niſſe im Often nicht erft feit heute kennt, weiß, 
wie ſtreng durchgeführt ſeit Jahren der Grundſatz 
iff: Kauft nur bei Landsleuten. Es kann wird 
lich kaum noch ſchlimmer werden als es if. 
Wohl aber werden diefe Artikel der polniſchen 
Preſſe manchem Deutſchen die Augen öffnen. 
Denn das „Poſ. Tagebl.“ hat Recht, wenn es 
dieſer Tage bemerkte, daß die Deutſchen in der 
Provinz noch das wirthſchaftliche Uebergewicht be⸗ 
ſitzen. Die Waffe kann ſich alſo leicht gegen die 
Polen wenden. Wenn eine unerhörte Agitation 
wegen der Wreſchener Vorfälle nicht nur von den 
preußiſchen, ſondern auch von den galiziſchen und 
ruſſiſchen Polen betrieben wird, ſo kann man ſich 
den eigentlichen Grund dafür ja denken; die 
Polen hoffen, die Regierung einſchüchtern zu können, 
fie hoffen auf eine Wendung in der preußifchen 
Polen politik. Sobald fie zu der Einſicht kommen, 
daß dieſe Hoffnung trügeriſch iſt, werden ſie auch 
ihr Verhalten ändern müſſen, denn die Deutſchen 
find nachgerade der polniſchen Herausforderungen 
müde. Die Sammlungen für die Weeſchener 
Verurtheilten haben heute mit den Beiträgen aus 
er und dem Weichſelgebiet faſt 100 000 M. 
erreicht. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 7. Dezember. 


[Perſonalien.] Der Gefangenenauf⸗ 
ſeher Hermann Eggert bei dem landgerichtlichen 
Gefängniſſe in Thorn iſt aus dem Juftizdienfte 
entlaſſen. i 

— [Berfonalien beim Militär.] 
Götz, bisher Feld⸗Proviantmeiſter beim Feld⸗ 
Proviantamt des Oſtafiat. Expeditlonskorps, (früher 
den Schlaf eines harmloſen Kindes. Die Arme 
hat ſie um den Hals ihrer Freundin Tiga ge⸗ 
ſchlungen, und ihre Bruſt hebt und ſenkt fich unter 
den tiefen, regelmäßigen Athemzügen. 

Soeben tritt der Mond hinter den Palmen 
hervor, und fein fables Licht zittert auf den leicht 
dewegten Fluthen des Ozeans. 

Dumpf tönt das Branden der See aus der 
Ferne. 

Von Zeit zu Zeit flattert ein ſcheuer Nacht⸗ 
vogel auf und verläßt unter heiſerem Schrei feinen 
Ruhefitz. ; 

Im nahen Urwalde fireiten ſich fliegende Jüchſe 
um einen Beutebiſſen. 

Aus dem Feuer, welches zum Fernhalten der 
Mositos im Haufe brennt, zuckt hin und wieder 
ein fabler Lichtſtrahl und beleuchtet die im tiefen 
Schlaf dallegenden braunen Tänzerinnen mit den 
Kinderherzen. Gleichmäßig tönen ihre geſunden 
Athemzüge durch die nächtliche Stille der Hütte, 
welche nur durch das Kniſtern des Feuers unter⸗ 
brochen wird. ' 

Gines der Mädchen lispelt im Traume un⸗ 
verſtändliche Worte. 

«Soifua! Soifua! Friſchauf zum fröhlichen 
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anz 
IR es Wirklichkeil? IR es Traum? 
Immerfort noch tönen die weichen, melodiſchen 
Klänge des Liedes in meinem Ohre. Aber es 
ſcheint, als wenn die Singenden immer weiter 
fortziehen.— — — 
Nur noch verſchwommene leiſe Akkorde. 
Sphärenmufik! 
„Solfua! Soifua !“ 
Dann ſchließt die bleierne Müdigkeit auch 
meine Augen und ich verfalle in tiefen, erquicken⸗ 
den Schlaf. ' 


— — — 


— — — — — — 


Kontroleur in Thorn), die Vorſtandsſielle beim 


Proviantamt in Verden vom 1. Dezember 1901 
ab übertragen. 

[Allgemeine Ortskranke nkaſſe.] 
Eine Sitzung der Mitglieder der Generalver⸗ 
ſammlung findet am Sonnabend den 14. De⸗ 
zember Abends 8 Uhr im Hotel Muſeum ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlen. 

? [Militär Statitil] Der Kriegs⸗ 
minifter bereitet durch Vermittelung der Erſatz⸗ 
kommiſſionen eine Statiſtik über die Einwirkungen 
der verſchiedenen Berufsarten und der Zugehörig⸗ 
keit zur Stadt⸗ oder Landbevölkerung auf die 
Milttärdienſttauglichkeit der Dhilitärpflidtigen vor. 

§ [Ausbildung von Lehrern für 
das Sanitätsweſen.] Von den ihnen 
vorgeſetzten Behörden wird gewünſcht, daß die 
Lehrer ſich in der Verwundeten⸗ und Kranken⸗ 
pflege durch die Sanitätskolonnen ausbilden lafen. 
Infolge defen find z. B. in der letzten General- 
verſammlung der Sanitätskolonnen in unſerer 
Nachbarſtadt Bromberg diefen 26 Lehrer beis 
getreten. 

S[Rarteder Thätigkeit der An- 
ſledelungskommiſſion] für die Pro- 
vingen Weſtpreußen und Poſe n. 1886 bis 
1901. Bearbeitet auf Grund amtlicher Angaben 
von Paul Langhans. Mit ſſtatiſtiſchen Beglelt⸗ 
worten. Vierte erweiterte Auflage. Gotha, Juſtus 
Perthes. Preis 2 Mark. Zum vierten Male 
bereits erſcheint Profeſſor Langhans bekannte 
„Polenkarte“, die nach amtlichen Angaben ben 
neueſten Standpunkt der preußiſchen Oſtmarkkolo⸗ 
niſation darſtellt. Diesmal liegt fie aber in bez 
deutend größerem Format vor, denn ſie enthält 
jetzt die ganzen Provinzen Poſen und Weſtpreußen, 
ſo daß das geſammte Wirkungsgebiet der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion auf einem Blatt vereinigt ift. 
Auch verzeichnet die Karte bereits nach amtlichen 
Angaben eine Reihe von Aenderungen im Beſitz⸗ 
ſtande der deutſchen bezw. polniſchen Umgangs⸗ 
ſprache gegenüber den Angaben der früheren Auf⸗ 
lagen, die auf der Zählung von 1890 beruhten. 
Die durch grüne Farbe gedeckten, in deutſchen 
Beſitz übergegangenen Güter zeigen gegen das 
Vorjahr wiederum eine bedeutende Zunahme an 
Umfang: bis zum 1. Oktober 1901 hat die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion 162 400 Hektar erworben. 

litzgefahr in Straßenbahnen. 
Wohl allgemein iſt man jezt zu der 
getommen, daß das Netz telephoniſcher Dr 
mit denen jetzt jede größere Stadt überſponnen if, 
neben mancher unangenehmen Eigenſchaft, wie 
das Sauſen und Pfeifen bei Sturm, auch die 
angenehme Seite hat, daß es die Blitzgefahr we⸗ 
ſentlich herabſetzt. Man nimmt dabei an, daß die 
zahlreichen Drähte durch Fortleitung an minder 
hoch geſpannte Stellen die Elektrizitätsmengen 
über eine größere Fläche vertheilen und ſo die 
Anſammlung und Entladung verhüten. Aehnlich 
ſcheinen auch die Leitungsdrähte der Straßen⸗ 
bahnen zu wirken, denn nach dreijährigem Aus⸗ 
weis der Bubapefier Straßenbahn⸗Geſellſchaft 
wurden in den Leitungen zwar häufig Störungen 
durch den Blitz wahrgenommen, jedoch wurde 
höchſtens die Bllitzſchutzvorrichtung zerſtört, niemals 
ein anderer dem Wagen näher gelegener Schaden 
angerichtet. Es iſt daher ſchon der Schluß ab⸗ 
geleitet worden, daß der Aufenthalt in den 
elektriſchen Straßenbahnwagen während eines 
Gewitters demjenigen auf der Straße vorzu⸗ 
ziehen ſei. 

—lHeizkraft von Brennmate⸗ 
rialien.] Nimmt man die Heizkraft von 
Weißbuchenholz — 1000 an, fo ergiebt ſich für 
die Heizkraft der anderen Holzer nachſtehende 
Aufſtellung: Ahornholz 1011, Rothbuchenholz 
966, Eichenholz 966, Eſchenholß 886, 
Birkenholz 851, Kiefernholz 698, Tannen; 
bel; 690, Erlenholz 600, Eſpenholz 570, Weiden- 
holz 508. Ferner haben 31/, Kubikmeter Weiß⸗ 
buchenholz jo viel Helzkraft wie 20¼ Zentner 
Steinkohlen. Torf hat eine ſehr verſchiedene 
Heizkraft, je nach feiner Gute; 3¼ Kubikmeter 
Buchenholz oder 1½ Kubikmeter gute Steinkohle 
kommen in der Heizkraft gleich 17,61 Kubikmeter 
ſchlechten, 8,34 Kubikmeter mittleren und 4,61 
Kubikmeter vorzüglichen Torfes. 

[Bom Reichsgericht verwor⸗ 
fen] wurde geſtern die Reoiſion des frühe- 
ren Amtsſekretärs Auguſt Ou bl ys aus Moder, 
der durch zwei Urtheile des Landgerichts Thorn 
vom 23. September und 7. ktober wegen Unters 
ſchlagung Beſeitigung von Urkunden zu @efängnip- 
ſtraſe verurthellt en N Waſſ 

Warſchau, 7. Dezember. aſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 1,70 Meter. 

—* [Schwurgericht.] Die Geſchworenen 
ſprachen den Käthner Dittmer aus Podwitz 
in der geſtrigen Verhandlung zwar nicht des 
Mordes, wohl aber des Todtſchlages fhul 
dig. Das Urtheil lautete auf 10 Jahr e 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 

— 
Rechtspflege. 

— In dem bekannten Prezeſſe des Juſt ig- 
raths Walgner⸗Berlin gegen den Ei» 
ſendahnfkskus, über den wir bereits früher 
berichteten — es handelte fich um die Ueberfüllung 
eines Eiſenbahnwagens — hat das Königliche 
Landgericht I in Berlin in Abänderung des 
Urteils des dortigen Königlichen Landgerichts I 
die Klage abgewieſen. Das Landgericht hat die 
Ueberfülung zwar auch nicht für erdnungsmäßig 
erklärt, jeboch aus rechtlichen Gründen entschieden, 
daß daraus ein Anſpruch auf Rückzahlung des 
Fahrgeldes nicht hergeleitet werden kann. Ju der 


gerichtlichen Verhandlung hatte der Elſenbahn⸗ 


dee 


| 


Tanzkränzchen. Wer 


minifter einen Regierungsrath abgeordnet. — 
Juſtizrath Wagner wird dle Sache ja wohl noch 
weiter verfolgen. 


— ad 
Deutſcher Sprachverein. 


Sprachecke. 

(Fragen und Anregungen ſind an den Vorſitzenden 
des Sprachvereins oder an die Schriftleitung dieſes 
Blattes zu richten.) 


Noch etwas über die Thorner 
Straßennamen. In der Neuſtadt zeigen 
die Straßenſchllder auf der einen Straßenſeite die 
Form: Jakobs⸗ Straße, auf den Schildern der 
Seite gegenüber fteht geſchrieben: Jakob⸗Straße. 
Die erſteren find offenbar älterer Herkunft. Welche 
Form it nun richtige? Straßennamen werden 
auf dreifache Art gebildet: 1) mit einem Eigen⸗ 
ſchaftsworte, wie unfere Breite, Gerechte, Hohe, 
Kurze und Steile Straße. 2) Durch Zuſammen⸗ 
ſetzung vorwiegend mit Hauptwörtern, in unverän⸗ 
derter Geſtalt, wie Bergstraße, Gartenſtraße, Mau ⸗ 
erſtraße, Bäckerſtraße, Bismarckſtraße. 3) Durch 
Zuſammenſetzung mit Hauptwörtern, und zwar bes 
ſonders Eigennamen im 2. Falle, wie die oben 
erwähnte Jakobs⸗Straße, Marienſtraße, Katha⸗ 
rinenſtraße, aber auch Vrückenſtraße und Kaſernen⸗ 
straße. Denn die Formen Marien, Katharinen, 
Brücken, Kaſernen And hier nichts andercs als 
die vormals übliche Geſtalt des 2. Falles weiblicher 
Hauptwörter. Danach ſollte man auch bei den 
männlichen Namen in dieſer Zuſammenſetzung die 
Endung des 2. Falles erwarten, und es müßte 
beißen 2 Albrechtsſtraße, Friedrichstraße, Jakobs⸗ 
frake, Wilhelmsſiraße. Aber es ift nicht zu leug- 
nen: das s vor dem ft ift für die Ausiprade 
eine Härte und da an fi die Zufegung in uns 
veränderter nach dem oben unter der 2 gegebenen 
Muſter ebenſo richtig iſt, ſo empfiehlt ſich aus 
Gründen des Wohlklanges die Form Albrecht⸗ 
straße. Friedrichſtraße, Jakobſtraße und Wilhelm 
straße. Dieſe Rückſicht auf den Wohlklang ſollte 
nur anderrrſeits nicht wieder zu weit gehen und in 
unangezeigter Gleichmacherei das an und fär ſich 
richtige s auch da weglaſſen, wo es nicht mit 
einem nachfolgenden Ziſchlaule zuſammentrifft. 
Ss folte darum nicht auf den Straßenſchlldern 
eben: Hermann⸗Platz, Wllhelm⸗Plaß. ſondern 
richtig: Hermannsplaß, Wilhelmsplatz, wie wir 
ia auch regelmäßig zu ſpreche pflegen von 
dem Hermannsdenkmal und dem Kaiſer Wil⸗ 
helmskonal. 


Tüchtige Rriſende 
geſucht zum Vertriebe des Organs des 
„Deutſchen Burenhilfsbundes“ 
und der „Vereinigt. Burencomi⸗ 
tes“ „Der Bureufreund.“ 

Henry Seifert, 1 
General⸗Vertrieb für das Deutſche Reich, 
Hamburg, Thalſtraze 69. 


20000 Mk. 


2. Stelle auf ein Geſchäftsgrundſtück 


ſofort geſucht. Offerten unter A. B. C. 8 
an die Expedition der Thorner Zeitung. 3 
3 
= 


Feldbahn 


zum Wieſenbekarren geeignet, 800 
bis 1000 mtr. Gleiſe mit paſſenden 
Wagen fofort billig zu verkaufen. 


Sf. Off. sub 5000 an die 
Exped. d. Ztg. 


— . ——— —— 
Brückenſtr. 40 
Ausverkauf 
des Felix Osmanski:ſchen 


Ichrhmaarenlagers 


zu ſehr billigen Preiſen. 
8 Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


— —— GER — SSL Syn) 
ur Anfertigung elegant gut gender 


Herren: Garderoben 
empfiehlt ſich 
Otto Densow, 
neid 
Nenftädt, Merkt 9. 
Ebendaſelbſt werden Damen⸗Pelz⸗ 
bezüge, Capes und Coſtüme auf 
das Gleganteſte angefertigt. 


Venſende z. Z. ab hier gegen Nachn 


Ia Hen auch Klee, 
3 für 3 Mk., 
Bürkfel 


vii 


loss 


Kar 


ZN 


12 
Q 


u. Roggenrihtfro) 
So pro Centner. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag, 
von ½5 Uhr Nachmittags ab: 


y 
\ » * č — — b 


Breiteſtraße Nr. 23. 


ene 


f 


F e 


dr. Fur⸗Künzert, 


Sonntag von 3—7 und 8—12 


Stellung ſucht, verlange die 
Deutsche „Vakanzen-Post in Eßlingen. 


Vermiſchtes 

140 Pilger ertrunken. Das 
Londoner Blatt „Daily Expreß“ meldet aus 
Bomboy: Ein großes Boot mit Pilgern, die nach 
Goa zum Grabe des heiligen Franz Xaver, des 
Apoſtels der Inder, wahlfahren wollten, ſank am 
5. Dezember 50 Yards vom Ufer. 140 Pilger 
ertranken. 

Eiſenbahnunfall. Frankfurt a. M., 
6. Dezember. Amtlich wird gemeldet: Heute 
5 Uhr früh ift der L⸗Zug 5 (Orient⸗Expreßzug 
Oſtende⸗Wien) bei der Einfahrt in Bahnhof 
Frankfart a. M. über den Prellbock und den 
Querbahnſteig in das Empfangsgebäude gefahren. 
Die Lokomotive ſteht bis zur Tenderlänge im 
Warteſaal 1. und 2. Klaſſe der Südſeite. Perſonen 
find bis auf leichte Quetſchungen des Lokomotlo⸗ 
führers und eines im Warteſaal Anweſenden nicht 
verlegt. Der Materlalihaden tft erheblich. Ur: 
ſache iſt zu ſchu lle Einfahrt. Ob ein Verſchulden 
vorliegt, muß noch feſtgeſtellt werden. 

Durch die Verſtümme lung eines 
Telegrammes iſt die Prinzeſſin Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe, die Schweſter unſeres Kalſers, 
in Verlegenheit gerathen. Die auf einer Eiſen⸗ 
bahnfahrt begriffene Prinzeſſin hatte beim Bahn⸗ 
hofsreſtaurateur in Bingerbrück telegraphiſch ein 
Nachteſſen zu zwei Gedecken beſtellt. Als nun 
der Zug auf der Station Halt gemacht hatte, 
kam zum großen Erſtaunen der Prinzeſſin eine 
Kellnerſchaar mit 22 Gedecken anmarſchirt. Auf 
eine Anfrage bei dem Reſtaurateur wurde der 
Prinzeſſin die Antwort zu Theil, daß es nach 
dem Inhalt ihrer Depeſche mit den zweiundzwan⸗ 
zig Gedecken ſeine Richtigkeit habe. Die alsbaldige 
Unterſuchung ergab, daß der Telegraphenbeamte 
anſtatt der Zahl zwei die Ziffer zweiundzwanzig 
aufgenommen hatte. Unter allgemeiner Heiterkeit 
der übrigen Paſſagiere mußten dle Kellner mit 
17 überzähligen zwanzig Gebeden wieder abmar⸗ 
chiren. 

Mord verdächtig. Aus Stuttgart, 5. 
Dezember, wird gemeldet: Auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde der Kolporteur Eugen Winkler 
aus Altbach bei Eßlingen, der dringend ver⸗ 
dächtig iſt, die am 23. November hierſelbſt mit 
durchſchnittenem Halfe aufgefundene Babette Wirth 
ermordet zu haben, verhaftet. 

Der Direktor der Berliner 
Markthallen, G. Hauckwitz, ik] im 
nahezu vollendeten 66. Lebene jahre geſtorben. 
Er war früher Gutsbeſitzer, hat den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Feldzug im Jahre 1870/71 als 
Hauptmann mitgemacht und das Etſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe erhalten. Im Jahre 1876 wurde 


Conditorei 


ſerlaubt ſich hiermit 


die Eröfinung 
der Weihnachtsausſtellung 


ganz ergebenſt anzuzeigen und bittet um gütigen Zuſpruch. 


m BERLIN. 


Botel Quo 


Meldg. werden brieflich 


wünſcht. 
is 12 Uhr 
Abends | 


r. 


en 


Breiteſtr. Nr. 23. | 


= Inh.:: Gustav Lachmann 
früher Graudenz „Königl. Hof“ 
Map” Schadowsfr. 3 Ecke Dorotheenstr. 


2 Minuten von dem Bahnhof Friedrichstr. und Unter den Linden. 


Gepäck wird gratis vom Bahnhof abgeholt, 


[| BERLIN. 
Sichert Grillen. 


für Schloſſer oder Maſchiniſt 
Eine Führe mit Dampſſchiff ift zu 
. bei genügender Kaution 
zu verpachten. 
mit der Auſſchrift F. J. 
den Geſellig. Graudenz erb. 


Täglich von 8 


en 


Kaufm. Verein 
für weibliche Angeſtellte 


Montag, 9. Dezember cr., 
9 Uhr Abends 
im Mittelgeſchoß des Artushofes 
871 durch Vortrag des Herrn Rektor Schueler 


„Die Ebner Eſchenbach 


Die Einführung von OGäſten i 
Der Vorſtand 


victoria⸗Garten. 


Sonntag, den 8. Dezember er.: 


Lamilienkrünzchen. 
Anfang 5 Uhr. E 


Dr 
E 
ur 


er in den preußifchen Landtag gewählt, wo er 
der nationalliberalen Partei angehörte. Zwei 
Jahre ſpäter wurde er Generalſekretär des 
„Klubs der Landwirthe“ und im Jahre 1881 
Inſpeltor auf dem Centralviehhof. Am 10 De: 
zember 1884 trat er kommiſſariſch zur Marti- 
ballenverwaltung über, 1686 wurde er toms 
miſſariſcher Leiter der Centralmarkthalle und 
1888 ihr Oberinſpektor. Nach dem Tode des 
Direktors Schröder iſt er im Januar 1897 zum 
Markthallendirektor gewählt worden. 

Das bekannte Rieſel'ſche Reiſe⸗ 
bure au in Berlin ging durch Kauf in den Be⸗ 
fig des Herrn Bernhard Weber über. Der neue 
Inhaber iſt ſeit 15 Jahren Mitarbeiter des 
Bureaus. 

B 
Reneke Nachrichten. 

Frankenthal, 6. Dezember. Lolomotiv- 
führer Bauer aus Straßburg, der Führer des 
Schnellzuges Baſel⸗Berlin, der am 9. Mai in 
Ludwigshafen aus der Bahnhofshalle in den 
Winterhafen hineinfuhr, wurde heute von der 
hiefigen Strafkammer wegen fahrläſfiger Ges 
fährdung eines Eiſenbahntransports und fabr- 
läſſiger Tödtung zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Zwickau, 6. Dezember. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte den 20 jährigen Paul Lenk 
wegen Ermordung der Fabrikarbeiterin Apltzich 
zum Tode. 

Erlangen, 6. Dezember. Der Geſchichts⸗ 
forſcher, Geh. Rath, Prof. v. Hegel, Mitglied 
der Akademie der Wiſſenſchaften in München, 
Berlin und Wien, iſt heute hier 85 Jahre alt 
geſtorben. 

Wien, 6. Dezember. Die „Korreſpondenz 
Wilhelm“ erfährt, die Vermählung der Erz⸗ 
herzogin Eliſabeth Marie mit Prinz Otto von 
Windiſchgrätz finde am 27. Januar 1902 ſtatt. 

Waſhington, 6. Dezember. Im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe wurde eine Bill eingebracht, durch 
die der Witiwe Me. Kinleys eine Penſion von 
5000 Dollar jährlich ausgeſetzt wird. 


. RS 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frant in Ther: 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Wa ſſerſtand am 7. Dez. um 7 Uhr Mergme: 


+ 0,92 Meter. Lufttemperalur: — 0 Grb Gall, 
Wetter: trübe. Wind: W. 


Eistreiben auf / Strombreite rechts. 
g N IS 


2 


AA 


AV, Ni 
A HK 


"Anfang S Uhr. 


kam. Lied v. Roduminski. 


zu entnehmen. 


NINAS 


bends 8 r 


e e en 
> 1 j x >T 


DAT AY NR N 
e e et n 
* y . N 


gehen ihm jährlich Tauſende von 
ſchreiben 


F. Ad. Richter & Cie., K. K. Hoflieferanten, © 
Kudolſtadt (Thüringen) Nürnberg, Olten (Schweiz), Wien, 
Rotterdam, Brüſſel⸗ Nord, New Vork. 


Zur Aufführung gelangt u. , 
— Indra⸗Walzer (Neu) v. Linke. — Als ich Abſchied nahm! — Als ich wieder⸗ 


im großen Saale des Artushofes. 


N 
ER ENT ea y 


Berliner telegraphiſche Glupost. 


2.118. 4.0.4025 

Tendenz der Fondsbörſfe feft- e. 
NAuffiihe Banknolen e. 216,25 | 216,20 
Warſchau 8 Tage 215,80} —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 39 85,49 
Preußiſche Konſols 8 . „ 898 | 89,70 
Preußiſche — ni Ba POSEN 0:80] 100 80 
lee Konſols 3½% abg⸗ 100 80 100, 80 
Deutſche Neichsanleihe 30% . a a 89,80 89 70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „10s {100,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 86 75 8650 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. IL, , | 864 96 4 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „ 97.40 979 
Poſener Pfandbriefe * „„ 410,0 100 
Polniſche Pfandbrieſe 4 100 „ 1 97% 25 798 
Türkiſche Anleihe 1% W. I 273 | 27,85 
Italieniſche Rente 4% „ „„ 100,50 100.30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ | 793 70 25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlei * 179,50 | 180,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 194 0: f 196,09 
Harpener BergwerlsAttin , . 11609 162 40 
Laurahütte⸗ Aktien 1183 90185 25 
Norddeutſche Kredit⸗Anftall⸗Aktlen. . 106,00] —.— 
272 Stadt⸗Anleihe 3¼½% „ — nn 
Weizen: Dezember « 1 170.00 | 169,75 
Moi „„ „ „170, 75 170,75 
1% K 170 751 7150 

Loco in New⸗Dork 86½ | 86%, 
Roggen: Dezember 143,50 | 43,25 
G 147,00 | 146 75 


.... | 32.20 ö 
Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard ⸗Zinsſuß Bp 
Urivat-Diskoni 2/4. 


Heller'ſche Spielwerke 


anerkaunt die vollkommenſten der Welt, ſind 
ſtetsfort eines der paſſendſten und beliebteſten Feſi⸗ 
geſchenke. Es wird mit denſelben die Muſit in die 
ganze Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude der 
Glüdlihen erhöhe, die Un lücklichen möſte und alen 
Fernweilenden durch ihre Melodien Grüße aus der 
Heimat fende, In Hotels, Reſtaurationen u. İ 
w. erſetzen fie ein O cheſter und erweiſen fin als beſteß 
Bugmittel, beſonders die automatiſchen Werke, die 
beim Einwerfen eines Geldſtückes ſpielen, wodurch die 
Ausgabe in kurzer Zeit gedegt wud. 
ie Repertoirs find mit großem Verſtändnis zite 
ſammengeſtellt und enthalten die beliebtenen Melodien 
auf dem Gebiete der Opern-, Operetien⸗ und 
Tanzmuſik, der Lieder und Gporäle Der Fabrikant 
wurde auf allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet, ift Lieferant aller eurc päiſchen Höfe und 
Anerkennungs⸗ 


zu. 

Als willkommene Ueber raſchung bietet de Fabrik 
ihren Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine 
bedeutende Preisermäßtigung, io daß ſich nun 
jedermann in den Beſitz eines ächt Heller ſchen 
Werkes ſetzen kann. 

Man wende ſich direkt nach Beru, ſelbſt bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrit keine Niederlagen 
hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden Werten, 
wer den oufs befte beſorgt. Auf Wunſch werden Thetl- 
zahlungen dewilligt und ilufteirte Preisliiſten fraoco 
zuge ndt. 


— 


Wie allgemein bekannt, find 


Yihters Nnler-Sieinhnufäfen 


der Kinder liebſtes Spiel und das Beſte, was man ihnen als Spiel- und 
Beſchäftigungsmittel ſchenken kann. Richters Anker⸗Steinbaukaſten wurden 
überall prämiiert, zuletzt Paris 1900: goldene Medaille. 
jetzt auch durch Hinzukauf eines 


Sie können 


T 
Artushoi. 


Sonntag, den 8. Dezember 1901: 


Grosses Streich-Concert 


0 
on der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 


Eintritt 50 Pf. 


A.: Im Ueberbrett'l (Neu) v. Holländer 


„Billets à Perſon 40 Pf. find bis Abends 7 Uhr im Retaurant „Artushof“ 


10 Vereinigung 
£! alter Durschenschakter. 


Montag, den II. huj, 8 C. t.: 
im Artushof. 


— 0000 1 — 


Thorner Hof. 


Sonnabend, den 7. u. 
Sonntag, den S, Dezember 


Friſche Landwurſt 
e Friſche Auſtern. 
Mozart- Berein. 


CONCERT 
"1 Yunnerftog, d. 12. Dezember 1901, Pferdemöhren, Cir. 90 Pf. 
A Uhr pünktlich verkauf 


Restaurant 


„Zum Pilsener.“ 


Diner M. 1,25, im Abonnement M. 1. 
Von 12 Uhr ab.) 


Spelsenfolge für Sonntag. 
Kraftbrühe mit Marrkklössen. 
Mock-turtle Suppe. 


Türtisch Muschel Pilla.v 
Fricassee vom Huhn. 
Cötelette mit Spargelgemüse. 


Rehrücken. 
Junge Ente. 
Salat oder Compott. 


Fürst Pückler, Buter und Käse 
oder Kaffee. 
Josef Schumann. 


t Block, Schönwalde. 
Fernſprecher 141. 


t ad Nei T Aaa E DE 
BET * 1 . 
e . 


Schöne und praktische 


Weihnachts-Reschenke 


reich an Vielseitigkeit, hervorragend im Geschmack und Güte. 
EEE TER ALERT ES ET A RENTEN eee 


Oberhemden, Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz-Kragen aus 75 Neglige-Decken, 
Kragen, Manschetten, N Zwaafen Janin, Häse, Seal, Nerz, Bisam, Nutria, etc. U.a. i Fertige Bettwäsche, 


Shlips-Nadeln, empfehle Pelz-Boas von Mk. 20 bis Taschentücher 
1 für Herren, Damen und Kinder, in Glace Dänisch 5 ? 
Manschettenknöpfe, Wildleder, Krimmer u. Tricot zu sehr niedrigen Tischtücher ’ 
Serviteurs, Preisen. U. a. empfehle elegante Damen-Glacé- 1 Servietten, 
Vorhemden, Handschuhe, dreiknöpfig das Paar Tafel-Gedecke, 


für Damen und Kinder nur. kleidsame, ent- 
Normal-Wäsche, zückende Fagons in grosser Auswahl Mk. 5,75, Thee- u. Kaffe-Gedecke, 
3,75, 4,—, 8,50, 2,75, 2,25, 1,75, 1,50, 1,25, 5 


1,—, 0,75 und 


a aus Wolle und Seide, vorzügliche Qualitäten 
0 0d PS in den prächtigsten Farbenstellungen der ele- 
gantesten Art von Mk. 12— bis 2 


Unübertroffene Auswahl in: Seid. Schürzen, 


Herren-Wäsche, T woll. Schürzen, Schulschürzen, Hausschürzenete. Pelz-Muffen, 
Damen-Wäsche H irzen U. a. empfehle einen grossen Posten Tändel- Pelz-Baretts, 
Lister Mische g schürzen, nur hochelegante, aparte Neu- 1 Pelz-Golliers, 


heiten, das Stück Mk. 2,25 bis 


11 Flanell-Röcke, Pique-Röcke, gestickte Röcke, 75 
Moirée- u. Lüstre-Röcke, woll. u. seid. Unterröcke. 
U. a. empfehle entzückende Neuheiten in seid. u. a 
halbseid. Unterröcken, das St. von M 35,— bis 7 
u Regenschirme für Herren u. Damen in grosser 75 
; ‚Auswahl. U. a. empfehle: Reinseidene Damen- u. * 
Schirme, Schirme pfehl ak Hohlsaum-Gedecke, 


Herren-Schirme v. M. 15 bis M. 5,75, Regen- w 
Handschuhe, Jacquard -Handtücher, 


schirme prima Gloria 


Spitzen-Kragen und Shlipse in grosser Mannigfaltigkeit u. in Drell- Handtücher, 

N 5 allen Preislagen. Besonders empfehle hervor- Damast- Handtücher 
Schleier, ragende Neuheiten in Regattes, Schleifen, Selbst- 1 ? 
Colliers, binder, Plastrons etc., d. St. v. M. 2,75 bis Bettdecken, 
Rüschen, < nur bewährte, vorzügliche Qualitäten in solider Sch lafdecken, 
Corsetts osen J ader Ausführung, Knaben-IIosenträger von 25 Pfg. p Wachstuchdecken, 

’ an. Herren-Hosenträger M. 3,50 bis E 


Bedenteu de 


Preis-Ermässigung 


in Damen- und Mädchen-Confection. 


a in anerkannt grösster Auswahl. Effektvolle 
Herr en-Gar derobe Stil- u. Fantasiemuster in Smyrna, Turkestan, 50 Knaben-Garder obe 
Konak, Velour, Axminster etc. das Stück g 
von Mk. 125,— bis 3 2 
€ 


6 | at 80 
in unübertroffener Auswahl von der einfachsten 
| bis zur hochelegantesten Ausführung. U. a. 
empfehle Fantasie-Tischdecken von 15 M. an bis a y 


í u in einfarbig Plüsch, Astrachan und in präch- 50 
ý tigen Fell-Nachahmungen. Schwere, gediegene 0 à ales 
Jackets, Capes, Qualitäten in tadelloser Ausführung von 5 g henille-Chäles, 


| Kragen, Umhänge, 36 Mark an bis Damen-Plaids, 


fertige fertige 


und Daunendecken in Seide, Wolle u. Baum- Tü 
m Abend-Mäntel, wolle mit bester Füllung. Unter anderem 95 Ta illen-Tücher, 
N Rad-Mäntel, empfehle Steppdecken mit wollenem Bezug und g 3 Wollene Cachenez, 
EB: Pelz-Mäntel, £ ormurin : an Cachenez, 
700 in cême und weiss, meterweise une abgepasst Theater-Chales 
Costumes, Blousen, Gardinen in den neuesten hervorragenden Zeichnungen 30 pf Kopf-Fi h ’ 
Matinss, das Meter von Mark 1,50 bis 1 cnus: 


von vorzüglichen Qualitäten in grosser viel- 30 
seitiger Auswahl von 7,— Mk: bis s 3 
vorzügliche, schwerfallende Qualität in allen 

Mm | Farbentönen, ca. 80 bis 130 cm breit, das 5 
Mtr. von 5,20 Mk. an bis 
Intzückende Saison-Neuheiten in festen, klaren 
und halbklaren Geweben bis zur hochelegante- — 
sten Art. U. a. empfehle einen Poster seiden- y 


ähnlicher Ballstoffe das Meter 


9 für Haus, Promenade u. Gesellschaft in vielen 
neuen Melangen, Streifen, Noppen etc. bis zur 
all 98108 l f hochelegantesten Art. U. a. eingeführte gün- 
stige Gelegenheitskäufe in Fantasiestoffen das a 
Meter Mk. 1,50, 1,25, 0,90 und 
Der Bezug von Waaren aus dem Waarenhause M. S. Leiser empfiehlt sich um so mehr, als die weitgehendste Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen 
u. Gegenständen geleistet wird. Jeder Artike! ist mit festem u. niedrigstem Preise deutlich versehen u. ist daher eine Uebervort heilung vollständig ausgeschlossen. 


Kaufhaus 


4 Bei 5 
Proben- } 
Bestellung A 
Angabe der Art 
1 und des Preises 
a E B erbeten. 55 


Altstädtischer Markt 34. 
¶ A röstes Geschäftshaus am Platze. 


Elegante 


Portofreier 
| Versandt 


sämtlicher 


Auffräge. 


"Sud und Verlag der Naldaduorndeter En n De m deck Abvım Drei Blanker und füüuſtz irtes Tountagesblatt 


